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A.      Grundlegung

I. Problemstellung

Obwohl die Euphorie über die Verbreitung des Internets, die sogenannte New Economy und

die damit verbundenen neuen Informationstechnologien gegenwärtig etwas gedämpft

erscheint2, besteht kein Zweifel daran, dass diese technischen Innovationen weitreichenden

Einfluss auf die Zukunft unserer Wirtschaft und Gesellschaft nehmen werden. Nach der

Ansicht einiger Autoren befinden wir uns mitten in der Transformation von der

Industriegesellschaft zur Informationsgesellschaft3, in der sich nicht nur die

Informationsströme und Geschäftsmodelle verändern sondern auch die Strukturen

zahlreicher Industrien. Wegen ihrer besonderen Eigenschaften sind vor allem

Informationsgüter von diesen Veränderungen durch die Digitalisierung betroffen. Eine der

wichtigsten Industrien für Informationsgüter ist die Entertainmentindustrie .4 An ihr lassen

sich derzeit eine ganze Reihe fundamentaler Veränderungen beobachten.

Digitalisierungstechnik, Computernetzwerke und neue Kommunikationstechnologien

verändern nachhaltig die Art, mit der Informationsgüter im allgemeinen und

Entertainmentgüter im speziellen produziert, verteilt, kontrolliert, veröffentlicht und

konsumiert werden. Sie heben deren räumliche und zeitliche Begrenzungen auf, so dass die

meisten Informationsgüter heute nahezu ohne Einschränkung zu jeder Zeit und von jedem

Ort über Computernetzwerke wie das Internet von vielen Personen gleichzeitig abrufbar

sind. Sie sind zudem in ihrer digitalen Form nicht mehr eng an ein physisches Trägermedium

gebunden und lassen sich zu marginalen Kosten ohne Qualitätsverlust reproduzieren.

Während die Digitalisierung auf der einen Seite die Produktion und Distribution von

Entertainmentgütern effizienter und effektiver gestaltet, und damit die Kosten der

Produzenten senkt, bringt sie auf der anderen Seite die Nutzer dieser Güter in Konflikt mit

den z.Zt. geltenden Gesetzen und Mechanismen zum Schutz der Urheberrechte.

                                                
2 So betitelte z.B. die Wirtschaftswoche ihre Ausgabe vom 11. Januar 2001 mit „New Economy: Rette sich wer

kann!“ und leitete den dazu gehörigen Artikel ein mit: „Nach dem Absturz der High-Tech-Werte am Neuen
Markt kämpft die New Economy ums Überleben...“; ähnliche Aussagen fanden sich auch auf den Titelbildern
internationaler Wirtschaftsmagazine.

3 Vgl. z.B. Haefner (1984), S. 13
4 Eine genaue Abgrenzung der Begriffe Entertainmentindustrie und Informationsgüter folgt im nächsten

Abschnitt auf S. 4 f..


